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1 Einführung 

Die sozioprofessionellen Kategorien wurden im Rahmen der Eidgenössischen Volkszählung (VZ) 

1990 entwickelt. Ziel bei der Produktion der Ergebnisse war es, die soziale Stellung einer Person in 

erster Linie anhand des ausgeübten Berufs, der beruflichen Stellung und der höchsten abgeschlosse-

nen Ausbildung zu erfassen. Mit der Erarbeitung dieser Kategorien wurde das «Institut de recherche 

sur l’environnement construit» der EPFL1 beauftragt. Anfang der 2000er-Jahre wurde der Aufbau der 

sozioprofessionellen Kategorien leicht angepasst, damit er nicht nur für die VZ2000, sondern auch für 

Erhebungen bei den Haushalten wie die Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE) oder die Jähr-

liche Einkommens- und Verbrauchserhebung (EVE, die seither in Haushaltsbudgeterhebung (HABE) 

umbenannt wurde) verwendet werden konnte.2 Zwar wurden die sozioprofessionellen Kategorien 2000 

für die VZ2000 genutzt, doch blieb die Erweiterung auf die übrigen Erhebungen – abgesehen von 

einem punktuellen Gebrauch in der SAKE – aus. 

 

Die sozioprofessionellen Kategorien gehören neu zu den Schlüsselmerkmalen im System der Haus-

halts- und Personenstatistiken (SHAPE). Sie sind deshalb ab 2010 Bestandteil der wichtigsten 

Haushaltserhebungen des BFS. Zuvor mussten jedoch noch einige Anpassungen vorgenommen wer-

den, da sich die für den Aufbau der sozioprofessionellen Kategorien verwendeten Merkmale geändert 

haben. Gleichzeitig wurden die Grundsätze der sozioprofessionellen Kategorien im Hinblick auf die 

eigentliche Klassifikation sowie auf den Algorithmus der Zuteilung zu den Klassifikationskategorien 

überarbeitet. 

 

Der Grossteil der Basismerkmale der sozioprofessionellen Kategorien war von dieser Anpassung nicht 

betroffen und die Publikation von 1996 stellt auch heute noch eine wichtige Referenz für die Klassifi -

kation nach den sozioprofessionellen Kategorien des BFS dar. 

 

Im Kapitel 2 dieses Dokuments werden die Grundsätze der sozioprofessionellen Kategorien 2000 

noch einmal aufgeführt: die drei Klassifikationsebenen, die Benennungen der verschiedenen Katego-

rien und die Kriterien für die Zuteilung der erwerbstätigen Personen zu den sozioprofessionellen Kate-

gorien. Kapitel 3 schildert die verschiedenen Anpassungen, die zur Entwicklung der sozioprofessionel-

len Kategorien 2010 geführt haben. Kapitel 4 stellt die beiden neuen Klassifikationsebenen sowie das 

neue Zuteilungsschema dar. Schliesslich finden sich im Anhang die detaillierten Codes nach Berufsar-

ten3 (Fünfstellerkategorien) der Schweizer Berufsnomenklatur 2000. 

 

 

2 Überblick über die sozioprofessionellen Kategorien 2000 4 

Die sozioprofessionellen Kategorien 2000 umfassen drei Klassifikationsebenen: 

 Die erste Ebene ergibt sich aus der Kombination dreier Kriterien: Organisationskompetenzen, 

Bildungsstand und Inhalt der Tätigkeit (hauptsächlich manuelle oder nichtmanuelle Tätigkeit).  

 Die zweite Ebene unterscheidet nach Art der ausgeübten Tätigkeit: Hier wird der vom ausgeübten 

Beruf (also nicht vom Wirtschaftszweig des Arbeitgebers) bestimmte Berufszweig berücksichtigt.  

 Die dritte und letzte Ebene unterscheidet zwischen privatem und öffentlichem Sektor.  

                                                 
1 Bundesamt für Statistik: Sozialstruktur der Schweiz. Sozio-professionelle Kategorien, Bern, BFS, 1996 
2 Bundesamt für Statistik: Catégories socioprofessionnelles 2000. Conception détaillée, Neuenburg, BFS, 2002 
3 Die Schweizer Berufsnomenklatur ist unterteilt in Berufsabteilungen (Einsteller), Berufsklassen (Zweisteller), Be-

rufsgruppen (Dreisteller) und Berufsarten (Fünfsteller). 
4 Die meisten Grundsätze der sozioprofessionellen Kategorien 2000 basieren auf den bereits für die sozioprofes -

sionellen Kategorien 1990 aufgestellten Grundsätzen. 
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Tabelle 1: Die drei Ebenen der sozioprofessionellen Kategorien 20005 
 

Ebene 1 

Organisationskompetenz, 
Bildung, manuelle oder 
nichtmanuelle Tätigkeit 

Ebene 2 

Berufszweig 

Ebene 3 

Privat-

wirt-
schaft 

Öffentli-

cher 
Dienst 

1 Oberstes 
Management 

10 Oberstes Management 101 102 

2 Freie Berufe 20 Freie Berufe 201  

3 Andere 
Selbstständige 

31  Landwirte 311  

32  Handwerker 321  

33/34  Selbstständige im Dienstleistungsbereich 331/341  

4 Akademische Berufe 
und oberes Kader 

41/42  Ingenieure und technisches Kader 411/421 412/422 

43  Kader der Unternehmens- und Kommunikationsdienstleistungen 431 432 

44  Kader im sozialen und persönlichen Dienstleistungsbereich 441 442 

5 Intermediäre Berufe 51/52  Intermediäre Techniker 511/521 512/522 

53  Intermediäre Berufe der Unternehmens- und Kommunikations-

dienstleistungen 

531 532 

54  Intermediäre Berufe im sozialen und persönlichen Dienstleis-
tungsbereich 

541 542 

6 Qualifizierte 
nichtmanuelle Berufe 

61/62  Technische Angestellte 611/621 612/622 

63  Angestellte der Unternehmens- und Kommunikationsdienstleis-
tungen 

631 632 

64  Angestellte im sozialen und persönlichen Dienstleistungsbereich 641 642 

7 Qualifizierte manuelle 
Berufe  

71 Gelernte Arbeiter in der Landwirtschaft 711 712 

72  Gelernte Arbeiter in der Produktion und im Baugewerbe 721 722 

73/74  Gelernte Arbeiter im Dienstleistungsbereich 731/741 732/742 

8 Ungelernte 
Angestellte und 

Arbeiter 

81  Ungelernte Arbeiter in der Landwirtschaft 811 812 

82  Ungelernte Arbeiter in der Produktion und im Baugewerbe 821 822 

83/84  Ungelernte Angestellte im Dienstleistungsbereich 831/841 832/842 

9 Nicht zuteilbare Erwerbstätige 

 

Die Klassifikation in den sozioprofessionellen Kategorien 2000 basiert auf folgenden Merkmalen:  

Ausgeübter Beruf – Berufliche Stellung – Höchste abgeschlossene Ausbildung – Rechtsform des 

Unternehmens – Für die Privatwirtschaft: Grösse des Betriebs6 – Für den öffentlichen Dienst: Anzahl 

Einwohnerinnen und Einwohner pro Gemeinde 

Mit Ausnahme der beiden speziell bearbeiteten Berufsarten («Unternehmer/innen und Direktoren/Di-

rektorinnen» und «Leitende Beamte/Beamtinnen im öffentlichen Dienst») sind die Grundsätze des Zu-

teilungsalgorithmus auf Ebene 1 der sozioprofessionellen Kategorien 2000 im Schema 1 beschrieben. 

 

                                                 
5 Detaillierte Beschreibungen der Kategorien nach der ersten und zweiten Ebene finden sich in der oben genann-

ten Publikation (BFS 1996). 
6 Bei der Betriebsgrösse war im Detailkonzept der sozioprofessionellen Kategorien 2000 die Grenze zwischen 25 

und 26 Beschäftigten vorgesehen. Bei der Produktion der Ergebnisse der VZ2000 wurde sie jedoch zwischen 
19 und 20 Beschäftigten festgelegt. 
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Schema 1: Zuteilung auf Ebene 1 der sozioprofessionellen Kategorien 2000 für alle Berufsarten 

ausser für die «Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen» und die «Leitenden Beam-

ten/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» 

 
SPK Je nach Berufsart befolgte Grundsätze

1 für alle Berufe ausser Berufsart "Tankwarte/-wartinnen, Autoserviceleute, wna"

3 für Berufsart "Tankwarte/-wartinnen, Autoserviceleute, wna"

2 für Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder voraussetzen 

können

3 für die anderen Berufe

4 für Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder voraussetzen 

können oder hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für die anderen Berufe

4 für Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder hohe 

Organisationskompetenzen beinhalten

5 für die anderen Berufe

4 für gewisse Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder 

voraussetzen können oder hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für die anderen Berufe

4 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für die anderen Berufe

4 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für die anderen Berufe

4 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe voraussetzen oder 

gewisse Organisationskompetenzen beinhalten, sowie für Künstler/innen und 

Gestalter/innen

6 für die anderen Berufe, bei denen die Tätigkeit grösstenteils nicht manuell ist

7 für die anderen Berufe, bei denen die Tätigkeit grösstenteils manuell ist

4 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe voraussetzen oder 

gewisse Organisationskompetenzen beinhalten

6 für die anderen Berufe, bei denen die Tätigkeit grösstenteils nicht manuell ist

7 für die anderen Berufe, bei denen die Tätigkeit grösstenteils manuell ist

4 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

5 für gewisse Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe 

voraussetzen oder gewisse Organisationskompetenzen beinhalten 

6 für gewisse Berufe, die eine Ausbildung auf Sekundarstufe II voraussetzen und 

bei denen die Tätigkeit grösstenteils nicht manuell ist, sowie für Künstler/innen 

und Gestalter/innen

7 für gewisse Berufe, die eine Ausbildung auf Sekundarstufe II voraussetzen und 

bei denen die Tätigkeit grösstenteils manuell ist

8 für die anderen Berufe

4 für Berufe, die eine Ausbildung auf Tertiärstufe voraussetzen oder hohe 

Organisationskompetenzen beinhalten 

5 für Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe voraussetzen oder 

gewisse Organisationskompetenzen beinhalten 

6 für die anderen Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Sekundarstufe II 

voraussetzen und bei denen die Tätigkeit grösstenteils nicht manuell ist

7 für die anderen Berufe, die eine Ausbildung auf Sekundarstufe II voraussetzen 

und bei denen die Tätigkeit grösstenteils manuell ist

8 für die anderen Berufe

K11

K12

K13

K10

K1

K2

K3

K4

Andere Erwerbstätige

oder Missings

Missings

Obligatorische Schule, 

keine Ausbildung

Berufslehre, Vollzeit-

Berufsschule

Universität, 

Hochschule, FH, ETH

Maturitätsschule, 

Lehrerseminar

Höhere Berufsbildung

Höhere Fachschule

Beschäf-

tigte: An-

zahl < 20 

oder 

Missings für alle BerufeAndere oder Missings

K9

K5

K6

K7

K8

Mittleres und unteres 

Kader

für alle Berufe

Universität, 

Hochschule, FH, ETH

Andere 

(einschliesslich 

Missings)

4

Zusätzlich zu den aufgeführten Codes wird der Code 9 verwendet, wenn die Angaben 

zum Beruf fehlen oder unklar sind oder wenn eine unplausible Kombination vorliegt.

Direktoren/innen, 

Prokuristen/innen

Leitende Beamte/innen

Selbstständige

Beschäf-

tigte: An-

zahl > 19

3

Berufliche Stellung Betriebs-

grösse

Höchste 

abgeschlossene 

Ausbildung

Kolonne 

für 

Zuteilung 

SPK

Hochschule 

(Universität, ETH, FH, 

PH)

 
 

Die Spalten mit den 13 Codes wurden in die Berufsdatenbank integriert. Jede einzelne Berufsbezeich-

nung ist demnach einem der 13 Codes zugeteilt. Der Einfachheit halber werden für die einzelnen Be-

rufe einer Berufsart dieselben Codes verwendet. Die Codes der Datenbank entsprechen in der Klassi-

fikation der Ebene 2, da die Ebene 3 nichts mit dem ausgeübten Beruf, sondern nur mit der Rechts-

form des Unternehmens zu tun hat. 
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In der Zuteilung zu den sozioprofessionellen Kategorien 2000 werden zwei Berufsarten speziell be-

handelt: die «Unternehmer/innen und Direktoren/innen» und die «Leitenden Beamten/Beamtinnen im 

öffentlichen Dienst». Ihre Zuteilung auf Ebene 1 der sozioprofessionellen Kategorien 2000 wird in den 

Schemas 2 und 3 dargestellt. 

 

Schema 2: Zuteilung auf Ebene 1 der sozioprofessionellen Kategorien 2000 für die Berufsart 

«Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen» 
Berufscodes 2000 Betriebsgrösse Berufliche Stellung Höchste 

abgeschlossene 

Ausbildung

SPK

2

Unternehmer/innen und

Direktoren/Direktorinnen

(Berufsart 71101)

Anzahl Beschäftigte < 

20

oder Missings

Andere Erwerbstätige 

oder Missings
4

Anz. Beschäftigte > 19 1

Hochschule (Universität, 

ETH, FH, PH)

Andere oder Missings

Selbstständige

3

 
 

 

Schema 3: Zuteilung auf Ebene 1 der sozioprofessionellen Kategorien 2000 für die Berufsart 

«Leitende Beamte/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» 
Berufscodes 

2000

Berufliche 

Stellung

Rechtsform Einwohnerzahl Höchste abgeschlossene 

Ausbildung

SPK

Höhere Fachschule, höhere 

Berufsbildung

Maturitätsschule, Lehrerseminar, 

Berufslehre oder Vollzeit-

Berufsschule

1

1

Direktoren/innen,

Prokuristen/innen,

Chefbeamte/innen

Andere 

Erwerbstätige

oder Missings

Verwaltung/öff. 

Unternehmen von 

Gemeinde 

Verwaltung/öff. Unter-

nehmen von Bund/ 

Kanton oder Missings

Verwaltung/öff. 

Unternehmen von 

Gemeinde 

6Missings

Hochschule (Uni, ETH, FH, PH)

2000 ≤ Einwohnerzahl 

≤ 9999
4

4

Einwohnerzahl ≤ 9999 

oder Gemeinde im 

Ausland od. Missings

Selbstständige, 

mitarbeitende 

Familienmitglieder, 

Lehrlinge

Oblig. Schule, keine Ausbildung 8

4

5

6

Leitende 

Beamte/innen

im öffentlichen 

Dienst 

(Berufsart 

71102)

9

Einwohnerzahl < 2000 

oder Gemeinde im 

Ausland od. Missings

5

Mittleres und 

unteres Kader

Verwaltung/öff. Unter-

nehmen von Bund/ 

Kanton oder Missings

1

Einwohnerzahl > 9999 1

Einwohnerzahl > 9999
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3 Elemente für die Anpassung der sozioprofessionellen 

Kategorien 

 

3.1 Einführung 

Die Einführung der sozioprofessionellen Kategorien in die Schlüsselmerkmale in SHAPE – obligatori-

sche Merkmale für die Haushaltserhebungen beim BFS – hatte die Überarbeitung einiger Grundsätze 

der sozioprofessionellen Kategorien zur Folge. Dieses Vorgehen war nötig, weil einige Basismerkmale 

wie die Bildung und die berufliche Stellung verändert wurden. Zudem gab es praktische Schwierigkei-

ten bei der gesamten Umsetzung der für die sozioprofessionellen Kategorien 2000 befolgten Grund-

sätze. Die folgenden Unterkapitel beschreiben die verschiedenen Anpassungselemente, die zu den 

sozioprofessionellen Kategorien 2010 führten. 

 

3.2 Änderungen bei den Basismerkmalen 

Die «Höchste abgeschlossene Ausbildung» und die «Berufliche Stellung» sind als Basisvariablen für 

die SPK von den Änderungen bei den Schlüsselmerkmalen im Rahmen von SHAPE betroffen. Auf 

den Algorithmus wirken sich diese Änderungen nicht aus. In den Tabellen 2 und 3 sind die 

Zuteilungen ersichtlich. 

 

Tabelle 2: Höchste abgeschlossene Ausbildung 

Kategorien der 
sozioprofessionellen 

Kategorien 2000  

Schlüsselmerkmale SHAPE 

Universität, Hochschule, 
Fachhochschule, ETH 

600 Doktorat, Habilitation 

522 Master, Lizentiat, Diplom, Staatsexamen, Postgrad (Universität, ETH, Fachhochschule, 

Pädagogische Hochschule) 

521 Bachelor (Universität, ETH, Fachhochschule, Pädagogische Hochschule) 

Höhere Fachschule 

 
 
 

 
Höhere Berufsausbildung7 

513 Ingenieurschule HTL, Höhere Fachschule HWV, HFG, HFS oder ähnliche Ausbildung (3 Jahre 

Voll- oder 4 Jahre Teilzeitstudium) 

512 Höhere Fachschule (HF) für Technik (bzw. Technikerschule TS), HF für Wirtschaft (bzw. HKG) 
oder ähnliche höhere Fachschule (2 Jahre Voll- oder 3 Jahre Teilzeitstudium) 

511 Höhere Berufsbildung mit eidg. Fachausweis, höhere Fachprüfung mit eidg. Diplom oder 
Meisterdiplom oder äquivalente Ausbildung  

Maturitätsschule, 

Lehrerseminar 

400 Zusatz- oder Zweitausbildung nach Erstausbildung, mit minimaler Dauer von 2 Jahren; 

Maturität für Erwachsene 

333 Berufs- oder Fach-Maturität 

330 Gymnasiale Maturität, Lehrkräfte-Seminar (vorbereitende Ausbildung für Lehrkräfte von 

Kindergarten, Primarschule, Handarbeit, Hauswirtschaft) 

Berufslehre, Vollzeit-
Berufsschule 

320 2- bis 4-jährige Ausbildung: Berufslehre, berufliche Grundbildung mit eidg. Fähigkeitszeugnis 
oder Berufsattest (oder Äquivalente) sowie Anlehre; Vollzeitberufsschule, Handelsmittelschule, 

Lehrwerkstätte oder ähnliche Ausbildung 

310 2- bis 3-jährige Ausbildung: Diplommittelschule DMS, Fachmittelschule FMS, Verkehrsschule 
oder ähnliche Ausbildung 

Obligatorische Schule, 
keine Ausbildung 

220 1-jährige Ausbildung: Vorlehre, 10. Schuljahr, 1-jährige Berufswahlschule, Haushaltslehrjahr, 
Sprachschule mit Zertifikat, Sozialjahr, Brückenangebote oder ähnliche Ausbildung 

210 Obligatorische Schule, 8 oder 9 Jahre (Real-, Sekundar-, Bezirks-, Orientierungsschule, Pro- / 

Untergymnasium, Sonderschule) 

120 Primarschule, bis 7 Jahre obligatorische Schule 

110 Keine 

 

                                                 
7 Diese beiden Kategorien wurden in den sozioprofessionellen Kategorien 2000 speziell behandelt, in den sozio-

professionellen Kategorien 2010 werden sie hingegen fusioniert, siehe Unterkapitel 3.7. 
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Tabelle 3: Berufliche Stellung* 
 

Für die sozioprofessionellen Kategorien 2000 
verwendeten Kategorien 

Schlüsselmerkmale SHAPE 

Selbstständig ** 11 Selbstständige / Selbstständiger mit Arbeitnehmer/innen* 

12 Selbstständige / Selbstständiger ohne Arbeitnehmer/innen* 

Direktor/in, Prokurist/in, Chefbeamter/Chefbeamtin 31 Direktor/in oder Direktionsmitglied 

Mittleres und unteres Kader 32 Arbeitnehmerin / Arbeitnehmer mit Vorgesetztenfunktion 

Angestellte/r, Arbeiter/in, Praktikant/in, im Betrieb eines 
Angehörigen mitarbeitendes Familienmitglied 

33 Arbeitnehmerin / Arbeitnehmer ohne Vorgesetztenfunktion 

20 Mitarbeitendes Familienmitglied 

Lehrling, Lehrtochter 40 Lernende/r in der dualen beruflichen Grundbildung (Lehrling) 

* In dieser Tabelle sind nur die für Erwerbstätige vorgesehenen Kategorien aufgeführt. 

** Einschliesslich Arbeitnehmer/innen, die in ihrer eigenen Kapitalgesellschaft arbeiten 

 

3.3 Änderung bei der Berücksichtigung der beruflichen Stellung 

Die Analyse der Schemas der Zuteilung zu den sozioprofessionellen Kategorien (siehe Tabellen 1, 2 

und 3) ergibt, dass die tatsächliche berufliche Stellung nicht ausreichend berücksichtigt wird und dass 

der von der Berufsart abgeleiteten beruflichen Stellung zu viel Gewicht verliehen wird:  Damit ist die 

spezielle Behandlung der Berufsarten «Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen» und «Lei -

tende Beamte/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» gemeint. 

Einige Beispiele zur Erläuterung der Problematik: 

 Folgende Arbeitnehmende können der Kategorie «Oberstes Management» nicht zugeteilt 

werden: 

 Der Direktor/Die Direktorin eines grossen Uhrenunternehmens, der/die als Beruf «Uhrma-

cher» angibt. 

 Der Chefarzt/Die Chefärztin eines Spitals, der/die als Beruf «Arzt/Ärztin» angibt.  

 Der Vizedirektor/Die Vizedirektorin eines Bundesamtes, der/die als Beruf «Wirtschaftswis-

senschafter/Wirtschaftswissenschafterin» angibt. 

 Der Kategorie «Oberstes Management» werden folgende Arbeitnehmende zugeteilt:  

 Ein «Projektmanager» ohne unterstelltes Personal in einem KMU mit 30 Beschäftigten. 

 Ein «Atelierleiter» in einer Einheit von 20 Beschäftigten. 

Die Praxis bestätigt, dass die für den ausgeübten Beruf gelieferten Angaben, insbesondere in den 

höheren hierarchischen Stufen, für die berufliche Stellung oft nicht bezeichnend sind. Gemäss der 

Schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE) 2008 geben 325'000 in einem Betrieb mit 20 oder 

mehr Beschäftigten arbeitende Personen an, «Direktionsmitglied»8 zu sein, wobei sie gleichzeitig 

einen Beruf nennen, der nicht zu den «Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen» oder den 

«Leitenden Beamten/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» gehört. Demgegenüber geben 40% der Per-

sonen, die zur Berufsart «Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen» oder den «Leitenden Be-

amten/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» gehören und in einem Betrieb mit 20 oder mehr Beschäftig-

ten arbeiten, an, dass sie keine Führungsfunktion haben. 

Das Merkmal «Berufliche Stellung» ist für das Schema der Zuteilung der sozioprofessionellen Katego-

rien verlässlicher als die Unterscheidung zwischen den Berufsarten «Unternehmer/innen und Direkto-

ren/Direktorinnen», «Leitende Beamte/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» und den übrigen Berufs-

arten. Künftig werden wir folglich für alle Berufsarten das Merkmal «Berufliche Stellung» verwenden. 

Durch die Verwendung eines einzigen Schemas und einheitlicher Grundsätze wird das System zudem 

lesefreundlicher. 

                                                 
8 Der in der SAKE von 1996 bis 2009 gestellten Frage liegt eine ziemlich breite Definition zugrunde: «Sind Sie 

Mitglied der Geschäftsleitung oder haben Sie einen Posten mit ähnlicher Verantwortung?» In der laufenden Er-
hebung ab dem 3. Quartal 2009 wurde eine neue Formulierung eingeführt: «Sind Sie Mitglied der Direktion oder 
der Geschäftsleitung?» 
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3.4 Übergang zu einer Klassifikation auf zwei Ebenen (anstatt drei) 

Die Ebene 2 der Klassifikation – das heisst die Unterscheidung zwischen den Berufszweigen «Land-

wirtschaft», «Produktion und Baugewerbe», «Unternehmens- und Kommunikationsdienstleistungen» 

sowie «Sozialer und persönlicher Dienstleistungsbereich» – wird gestrichen. 

Für diesen Entscheid waren mehrere Gründe ausschlaggebend: 

 Die Berufszweige wurden grösstenteils in Übereinstimmung mit den drei Berufsabteilungen 

der Schweizer Berufsnomenklatur 1990 gebildet (für die Berufe des tertiären Sektors wurde 

eine Unterteilung zwischen den Kategorien «Unternehmens- und Kommunikationsdienstleis-

tungen» und «Sozialer und persönlicher Dienstleistungsbereich» vorgenommen), während die 

zurzeit verwendete Schweizer Berufsnomenklatur 2000 neun Berufsabteilungen umfasst. 

 Die Definition der Kategorien ist nicht einfach zu erfassen und darzustellen. Gemäss der Pub-

likation von 1996 (siehe Fussnote 1, S. 3) trennt die Unterscheidung der Kategorien «Unter-

nehmens- und Kommunikationsdienstleistungen» und «Sozialer und persönlicher Dienstleis-

tungsbereich» zwischen «eher administrativen und eher kontaktorientierten Berufen». Mit die-

sen Bezeichnungen ist es jedoch schwierig, diesen Unterschied zu erkennen und die Gefahr 

der Verwechslung zwischen Berufszweig und Wirtschaftsbranche des Unternehmens ist sehr 

gross. 

 Die Zuteilung zu den Berufszweigen ist bei einigen Berufsarten nicht eindeutig. Hier ein paar 

Beispiele: 

 «Verkäufer/innen, Detailhandelsangestellte» sind den «Unternehmens- und Kommunika-

tionsdienstleistungen» zugeteilt, d.h. eher administrativen Berufen, während «Reisebüro-

angestellte» dem «Sozialen und persönlichen Dienstleistungsbereich», d.h. eher kontakt-

orientierten Berufen, zugewiesen sind. 

 «Floristen/Floristinnen» sind dem Berufszweig «Landwirtschaft» zugeteilt. 

 Personen der Berufsart «Zoll und Grenzschutz» sind dem «Sozialen und persönlichen 

Dienstleistungsbereich» zugewiesen. 

 Dass die Berufsart «Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen» der Ebene 2 der Klas-

sifikation zugewiesen wird, stimmt nicht mit der Zuteilung der übrigen Angestellten mit der be-

ruflichen Stellung «Direktoren, leitende Angestellte» überein. Im ersten Fall werden alle dem 

Berufszweig «Unternehmens- und Kommunikationsdienstleistungen» zugewiesen, im zweiten 

Fall wird hingegen zwischen den Berufszweigen gemäss ausgeübtem Beruf unterschieden. 

 

Wer sich für eine Aufteilung nach Berufszweig interessiert, kann die Schweizer Berufsnomenklatur 

2000 (SBN 2000) mit oder ohne Verbindung mit der Ebene 1 der sozioprofessionellen Kategorien 

2000 verwenden. Tabelle 4 zeigt die erste Ebene der SBN 2000. Aufgrund der Begrenzungen durch 

die Stichprobengrösse bei einer Kreuzung mit den sozioprofessionellen Kategorien 2000 müssen al-

lenfalls einige Kategorien der SBN 2000 neu gruppiert werden. 

 
Tabelle 4: Erste Ebene der Schweizer Berufsnomenklatur 2000 
 

Code Bezeichnung 

1 Land- und forstwirtschaftliche Berufe, Berufe der Tierzucht 

2 Produktionsberufe in der Industrie und im Gewerbe (ohne Bau) 

3 Technische Berufe sowie Informatikberufe 

4 Berufe des Bau- und Ausbaugewerbes und des Bergbaus 

5 Handels- und Verkehrsberufe 

6 Berufe des Gastgewerbes und Berufe zur Erbringung persönlicher Dienstleistungen 

7 Berufe des Managements und der Administration, des Bank- und Versicherungsgewerbes und des Rechtswesens 

8 Gesundheits-, Lehr- und Kulturberufe, Wissenschaftler 

9 Nicht klassierbare Angaben 
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Ebene 3 der sozioprofessionellen Kategorien 2000 unterscheidet zwischen der Privatwirtschaft und 

dem öffentlichen Dienst. Diese Ebene wird beibehalten und nimmt den Platz von Ebene 2 ein. Sie um-

fasst auch eine Kategorie «Sektor nicht zugeteilt». Um diese Kategorie etwas zu verkleinern, werden 

die Personen, deren Unternehmen im Betriebs- und Unternehmensregister (BUR) nicht vorhanden 

sind, die aber angegeben haben, dass das Unternehmen im «öffentlichen Dienst» tätig ist, dem öffent-

lichen Dienst zugeteilt. 

3.5 Freie Berufe 

Gemäss dem Algorithmus der sozioprofessionellen Kategorien 2000 gehören zu den freien Berufen 

alle Selbstständigerwerbenden, die eine Ausbildung auf Universitäts- oder Fachhochschulstufe 

abgeschlossen haben, deren Beruf eine solche Ausbildung voraussetzt und deren Betrieb weniger als 

20 Personen beschäftigt (Selbstständigerwerbende mit einem Betrieb mit über 20 Beschäftigten 

werden der Kategorie «Oberstes Management» zugeteilt). Dies ergibt einen relativ breiten Begriff, der 

mehr als nur jene Berufe umfasst, die normalerweise den freien Berufen zugewiesen werden 

(Architekten, Ärztinnen, Anwälte, Notarinnen usw.). Dieses Prinzip wird in den sozioprofessionellen 

Kategorien 2000 weitergeführt. Damit die Bezeichnung den Inhalt der betreffenden Kategorie jedoch 

besser widerspiegelt, wird sie neu «Freie und gleichgestellte Berufe» lauten. 

Die Liste mit den Berufsarten, die zu den «Freien und gleichgestellten Berufen» zählen können oder 

nicht, wird etwas abgeändert. Dank diesen Änderungen kann die aktuelle Situation im Bereich der 

Ausbildung auf Universitäts- oder Fachhochschulstufe berücksichtigt werden. Tabelle 5 enthält alle 

von diesen Änderungen betroffenen Berufsarten. Die Spalten des Algorithmus wurden für diese 

Berufsarten folglich angepasst. 
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Tabelle 5: Berufsarten, bei denen Zuteilungen zu den «Freien und gleichgestellten Berufen» 

möglich sind 

Änderung Code Art Bezeichnung 

Gelöscht 25106 Andere Elektrikerberufe, wna 

25107 Elektronikerberufe 

28102 Chemikanten/Chemikantinnen, Cheministen/Cheministinnen 

28104 Übrige Berufe der Chemieverfahren 

28201 Kunststoffhersteller/innen und -verarbeiter/innen 

28202 Gummiverarbeiter/innen 

34104 Sonstige technische Fachkräfte und Bediener/innen 

61101 Geschäftsführer/innen von Gaststätten und Hotels 

61201 Hauswirtschaftliche Betriebsleiter/innen 

62202 Berufe der Abfallentsorgung und -verwertung 

62203 Übrige Berufe der öffentlichen Hygiene und Reinigung 

Neu 71101 Unternehmer/innen und Direktoren/Direktorinnen 

86201 Physiotherapeuten/-therapeutinnen, Ergotherapeuten/-therapeutinnen 

86202 Nichtärztliche Psychotherapeuten/-therapeutinnen 

86203 Heilpraktiker/innen 

86204 Augenoptiker/innen 

86205 Masseure/Masseurinnen 

86501 Hebammen 

86502 Kinderkrankenschwestern/-pfleger 

86503 Psychiatriepfleger/innen 

86504 Krankenschwestern/-pfleger 

86506 Hauspflegerinnen/ -pfleger, Gemeindekrankenschwestern/-pfleger 

86507 Sonstige Krankenpflegeberufe 

 

 

3.6 Lernende in dualer beruflicher Grundbildung (Lehrlinge), Erwerbslose 
und Nichterwerbspersonen 

Lernende in der dualen beruflichen Grundbildung (Lehrlinge) werden in den sozioprofessionellen Ka-

tegorien 2000 nach denselben Grundsätzen wie die Arbeitnehmer/innen ohne Vorgesetztenfunktion 

integriert. Die Mehrheit der Lernenden auf dieser Stufe haben nach der obligatorischen Schule keine 

weitere Ausbildung mehr abgeschlossen und fallen deshalb mehrheitlich in die Kategorie der «Unge-

lernten Angestellten und Arbeiter». Gemäss der Volkszählung 2000 machten die Lernenden 28,8% 

der ungelernten Angestellten und Arbeiter aus. Die Lernenden sind ein Spezialfall, da sie einen Beruf 

erlernen und sich folglich die für einen Beruf notwendigen Qualifikationen aneignen.  Um dies zu be-

rücksichtigen und um die Benutzerinnen und Benutzer nicht zu verwirren, wird bei den sozioprofessio-

nellen Kategorien 2000 eine neue Kategorie «Lernende in dualer beruflicher Grundbildung (Lehrlin-

ge)» geschaffen. 

Die Erwerbslosen und Nichterwerbspersonen werden künftig gemäss den Kategorien des Schlüssel-

merkmals von SHAPE «Erwerbsstatus» unterschieden. 
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Sozioprofessionelle Kategorien 2000  Sozioprofessionelle Kategorien 2010 

200 Erwerbslose  90 Lernende in dualer beruflicher Grundbildung 

(Lehrlinge) 

301 In Ausbildung stehende Personen ab 15 
Jahren 

 92 Erwerbslose 

302 Freiwillige Tätigkeit  93 Nichterwerbspersonen in Aus-/Weiterbildung  

303 Hausarbeit im eigenen Haushalt  94 Nichterwerbspersonen im Ruhestand 

304 Rentner  95 Invalide Nichterwerbspersonen 

305 Übrige Nichterwerbspersonen  96 Nichterwerbstätige Hausfrauen/Hausmänner  

   97 Andere Nichterwerbspersonen 

   98 Personen unter 15 Jahren 

 

 

3.7 Weitere Änderungen des Algorithmus der Zuteilung zu den 
sozioprofessionellen Kategorien  

Die Zuteilung zu den sozioprofessionellen Kategorien der Selbstständigen mit einem Universitätsab-

schluss oder einer gleichwertigen Ausbildung und mit einer Anstellung in einem Betrieb mit weniger 

als 20 Beschäftigten ist weiterhin abhängig vom ausgeübten Beruf, damit die Kategorien «Freie und 

gleichgestellte Berufe» und «Andere Selbstständige» unterschieden werden können. Diese Personen 

sollten deshalb einer spezifischen Spalte des Algorithmus zugeteilt werden. Die übrigen Personen der 

Kategorie «Selbständige» und «Direktoren/Direktorinnen oder Direktionsmitglieder» werden hingegen 

einer sozioprofessionellen Kategorie der Ebene 1 zugeteilt, ohne die Berufsart zu berücksichtigen 

(und folglich ohne auf spezifische Spalten des Algorithmus zurückzugreifen). Die berufliche Stellung 

steht dabei im Vordergrund und führt nicht mehr zu unplausiblen Kombinationen mit der Berufsart. Da-

mit fällt auch die spezielle und nicht gerechtfertigte Behandlung der Berufsart «Tankwarte/ -wartinnen, 

Autoserviceleute, wna» weg, die als einzige Berufsart nicht der Kategorie «Oberstes Management» 

zugeteilt werden konnte. 

Für die Berufe der Berufsart 71102 «Leitende Beamte/Beamtinnen im öffentlichen Dienst» wurde der 

Zuteilungsalgorithmus so codiert, dass nur die Kategorien 10 oder 40 zugeteilt werden können.  Im 

spezifischen Zuteilungsschema der sozioprofessionellen Kategorien 2000 konnten auch die Katego-

rien 54, 64 und 84 zugeteilt werden. 

Die Spalten 5 und 7 des Zuteilungsalgorithmus der sozioprofessionellen Kategorien 2000 sind genau 

identisch und werden deshalb zusammengelegt. Die Spalten 8 und 9 des Zuteilungsalgorithmus der 

sozioprofessionellen Kategorien 2000 sind mit Ausnahme der Berufsart der «Gerichtsschreiber/innen» 

identisch: Für diese Berufsart wird eine Ausbildung einer höheren Fachschule akzeptiert, während 

eine höhere Berufsausbildung als unplausible Kombination betrachtet wird. Künftig werden für diese 

Berufsart beide Ausbildungsebenen als plausibel angesehen. Dadurch können die beiden Spalten fu-

sioniert und der Algorithmus vereinfacht werden. 
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4 Sozioprofessionelle Kategorien 2010: Klassifikation und 
Zuteilungsalgorithmus 

4.1 Codes und Bezeichnungen der sozioprofessionellen Kategorien 2010 

Tabelle 6: Ebene 1 und 2 der sozioprofessionellen Kategorien 2010 
 

Code Bezeichnung 

10 Oberstes Management 

101 Oberstes Management (privater Sektor) 

102 Oberstes Management (öffentlicher Sektor) 

103 Oberstes Management (Sektor nicht zugeteilt) 

20 Freie und gleichgestellte Berufe 

201 Freie und gleichgestellte Berufe (privater Sektor) 

30 Andere Selbstständige 

301 Andere Selbstständige (privater Sektor) 

40 Akademische Berufe und oberes Kader 

401 Akademische Berufe und oberes Kader (privater Sektor) 

402 Akademische Berufe und oberes Kader (öffentlicher Sektor) 

403 Akademische Berufe und oberes Kader (Sektor nicht zugeteilt) 

50 Intermediäre Berufe 

501 Intermediäre Berufe (privater Sektor) 

502 Intermediäre Berufe (öffentlicher Sektor) 

503 Intermediäre Berufe (Sektor nicht zugeteilt) 

60 Qualifizierte nichtmanuelle Berufe 

601 Qualifizierte nichtmanuelle Berufe (privater Sektor) 

602 Qualifizierte nichtmanuelle Berufe (öffentlicher Sektor) 

603 Qualifizierte nichtmanuelle Berufe (Sektor nicht zugeteilt) 

70 Qualifizierte manuelle Berufe 

701 Qualifizierte manuelle Berufe (privater Sektor) 

702 Qualifizierte manuelle Berufe (öffentlicher Sektor) 

703 Qualifizierte manuelle Berufe (Sektor nicht zugeteilt) 

80 Ungelernte Angestellte und Arbeiter 

801 Ungelernte Angestellte und Arbeiter (privater Sektor) 

802 Ungelernte Angestellte und Arbeiter (öffentlicher Sektor) 

803 Ungelernte Angestellte und Arbeiter (Sektor nicht zugeteilt) 

90 Lernende in dualer beruflicher Grundbildung (Lehrlinge) 

901 Lernende in dualer beruflicher Grundbildung (Lehrlinge, privater Sektor) 

902 Lernende in dualer beruflicher Grundbildung (Lehrlinge, öffentlicher Sektor) 

903 Lernende in dualer beruflicher Grundbildung (Lehrlinge, Sektor nicht zugeteilt) 

91 Nicht zuteilbare Erwerbstätige (fehlende oder unklare Basisdaten oder unplausible Kombination) 

911 Nicht zuteilbare Erwerbstätige (fehlende oder unklare Basisdaten oder unplausible Kombination) 

92 Erwerbslose 

921 Erwerbslose 

93 Nichterwerbspersonen in Aus- / Weiterbildung 

931 Nichterwerbspersonen in Aus- / Weiterbildung 

94 Nichterwerbspersonen im Ruhestand 

941 Nichterwerbspersonen im Ruhestand 

95 Invalide Nichterwerbspersonen 

951 Invalide Nichterwerbspersonen 

96 Nichterwerbstätige Hausfrauen / Hausmänner 

961 Nichterwerbstätige Hausfrauen / Hausmänner 

97 Andere Nichterwerbspersonen 

971 Andere Nichterwerbspersonen 

98 Personen unter 15 Jahren 

981 Personen unter 15 Jahren 
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4.2 Zuteilungsalgorithmus der sozioprofessionellen Kategorien 2010 

Schema 4: Zuteilung der sozioprofessionellen Kategorien 2010 (Ebene 1) 

Die Details zum Inhalt der Spalten A bis J für die Berufsarten (Ebene mit 5 Ziffern) der Schweizer 

Berufsnomenklatur sind im Anhang zu finden. 
SPK Je nach Berufsart befolgte Grundsätze

20 für Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder 

voraussetzen können

30 für die anderen Berufe

40 für Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder 

voraussetzen können oder hohe Organisationskompetenzen beinhalten

50 für die anderen Berufe

40 für Berufe, die eine Hochschulausbildung voraussetzen oder hohe 

Organisationskompetenzen beinhalten

50 für die anderen Berufe

40 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

50 für die anderen Berufe

40 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

50 für Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe 

voraussetzen oder gewisse Organisationskompetenzen beinhalten, 

sowie für Künstler/innen und Gestalter/innen

60 für die anderen Berufe, deren Tätigkeit grösstenteils nichtmanuell ist

70 für die anderen Berufe, deren Tätigkeit grösstenteils manuell ist

40 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

50 für Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe 

voraussetzen oder gewisse Organisationskompetenzen beinhalten

60 für die anderen Berufe, deren Tätigkeit grösstenteils nicht manuell ist

70 für die anderen Berufe, deren Tätigkeit grösstenteils manuell ist

40 für gewisse Berufe, die hohe Organisationskompetenzen beinhalten

50 für gewisse Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe 

voraussetzen oder gewisse Organisationskompetenzen beinhalten

60 für gewisse Berufe, die eine Ausbildung auf Sekundarstufe II 

voraussetzen und deren Tätigkeit grösstenteils nicht manuell ist, sowie 

für Künstler/innen und Gestalter/innen

70 für gewisse Berufe, die eine Ausbildung auf Sekundarstufe II 

voraussetzen und deren Tätigkeit grösstenteils manuell ist

80 für die anderen Berufe

40 für Berufe, die eine Ausbildung auf Tertiärstufe voraussetzen oder hohe 

Organisationskompetenzen beinhalten

50 für Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf Tertiärstufe 

voraussetzen oder gewisse Organisationskompetenzen beinhalten

60 für die anderen Berufe, die grundsätzlich eine Ausbildung auf 

Sekundarstufe II voraussetzen und deren Tätigkeit grösstenteils nicht 

manuell ist

70 für die anderen Berufe, die eine Ausbildung auf Sekundarstufe II 

voraussetzen und deren Tätigkeit grösstenteils manuell ist 

80 für die anderen Berufe

Beschäftigte > 19

Personen unter 15 98

40

Höhere 

Berufsbildung
F

40

Hochschule (Uni, 

ETH, FH, PH)Anzahl 

Beschäftigte

< 20 oder Missings Andere oder 

Missings

10

Berufliche Stellung Betriebsgrösse, 

Anzahl 

Einwohner/innen

Höchste 

abgeschlossene 

Ausbildung

Zuteilung 

SPK

Selbstständige

Arbeitnehmer/innen mit 

Vorgesetztenfunktion

Hochschule (Uni, 

ETH, FH, PH)

Andere (einschl. 

Missings)

Anzahl 

Beschäftigte

< 20 oder Missings

Privatsektor

Beschäftigte > 19

Missings

Arbeitnehmer/innen als 

Direktionsmitglied

H

Arbeitnehmer/innen 

ohne 

Vorgesetztenfunktion 

(ausser Lehrlinge) oder

Missings

Missings

Obligatorische 

Schule, 

andere/keine 

Ausbildung

Berufslehre, 

berufliche 

Grundbildung

Hochschule (Uni, 

ETH, FH, PH)

Maturitätsschule, 

Lehrkräfte-

Seminar

Einwohner > 9999

Einwohner ≤ 9999 

oder Gemeinde im 

Ausland oder 

Missings

G

D

E

10

A

B

C

Zusätzlich zu den aufgeführten Codes wird der Code 91 verwendet, wenn die 

Angaben zum Beruf fehlen oder unk lar sind oder eine unplausible 

Kombination vorliegt.

10

30

Nichterwerbspersonen 

in Ausbildung

Nichterwerbspersonen 

im Ruhestand

Invalide 

Nichterwerbspersonen

Nichterwerbstätige 

Hausfrauen / -männer

I

Rechtsform

J

Verwalt./öff. 

Untern. von 

Bund/Kanton

Verwalt./öff. 

Unterneh-

men von 

Gemeinde

Andere 

Nichterwerbspersonen

90

92

93

94

95

96

97

Lehrlinge

Erwerbslose
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Anhang: Spalten des Algorithmus der Zuteilung zu den SPK 2010  
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